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Zur Statistik der Leibeigenschaft in
Rußland .

( Schluß .)

Der Petersburger Korrespondent der „ Jndep . Belge "
, dessen

Mittheilungen die statistischen Notizen entnommen sind , schließt

mit einigen Betrachtungen , die uns der Erwähnung wertst

dünken . Er sagt unter Anderm : Mau könne sich wundern ,

das es in Rußland noch Vertheidiger der Leibeigenschaft gebe ;

unglücklicher Weise aber gebe es eine Partei , deren Unwissen¬

heit , Rohheit , und Selbstsucht das Herz abgestumpft habe ; sie

betrachte die Befreiung von 23 Vr Millionen Menschen , Chri¬

sten wie sie, ihre Landsleute und Mitmenschen , als einen Ein¬

griff in ihr Eigenthum ; so wenig begriffen sie ihr eigenstes

Interesse bei dieser Maßregel der Gerechtigkeit und der Reli¬

gion . Sie vergessen , daß die Befreiung auch auf anderm

Wege kommen könne ; die Geschichte sei für sie keine Lehrerin ;

sie scheinen nicht zu wissen , daß Pugatschew sein Heer nur da¬

durch zu solcher Größe gebracht habe , daß er der Landbevölke¬

rung die Freiheit gegeben ; sie bedächten nicht , daß in Folge

eines Kriegs mit dem Ausland die Emanzipation sich von

selber machen könne u . s. w .
Der Korrespondent der „ Jndep . Belge " wundert sich , daß

es in Rußland bei den grellen Schattenseiten der Leibeigen¬

schaft noch Vertheidiger derselben geben könne ; allein viel

wunderbarer wäre es , wenn es deren keine gäbe ; es wäre das

erste Beispiel in der Geschichte , daß ein Jahrhunderte langer

Besitzstand , so unvereinbar er mit den fortgeschrittenen Zu¬

ständen der Gesellschaft im Ganzen erscheinen mag , ohne Wi¬

derstand aufgegeben würde . Wie hartnäckig haben im alten

Rom die Patrizier die politische Gleichstellung der Plebejer be¬

kämpft ! Sie haben sie zuletzt nicht hindern können , da die

Zeit , d . h . der Geist , der in ihr sich entwickelt , eine Macht ist,

der auf die Länge Nichts widersteht . Und in der neuern Zeit ,

wie schwer waren die Kämpfe des Feudalstaats mit der abso¬

luten , dann dieser mit der konstitutionellen Monarchie , und

innerhalb dieser letzteren , wie lange Zeit bedurften in Eng¬

land die großen Reformen , welche das politische und mate¬

rielle Leben des Staats umgestalten ! Was einmal eine Macht

im Staat ist , das begibt sich derselben nicht gern , und am we¬

nigsten ist es zu verwundern , wenn in Rußland , das nur an

der Oberfläche vom Geiste der fortschreitenden Zeit bisher be¬

rührt war , ein Institut seine Freunde findet , das ja selbst in

Deutschland noch freilich nur doktrinäre Vertheidiger ge¬

funden hat .
Diesen Doktrinären ist heut noch die Stein '

sche Reform des

preußischen Staats eine bcklagenswerthe Umwälzung , ein

Frevel am Eigenthum und dem göttlichen Recht . Wie lange

ist nicht die Aufhebung der alten Feudalrechte selbst mit vol -

l e r Entschädigung als ein revolutionärer Akt hingestellt wor¬

den , der die übelsten Folgen haben werde ! Wer aber wagt

es jetzt noch , im Prinzip die Zulässigkeit , ja Nothwendigkeit

derselben zu bestreiten oder ihre Wiederherstellung zu beantra¬

gen ? Die Aufhebung der Leibeigenschaft ist für Rußland zu

einer eben solchen politischen Nothwendigkeit geworden , als sie

es für das übrige Europa seiner Zeit war ; kein Widerstand

Einzelner wird sie aufhalten . - Auch in Rußland ist der Geist

keine todte , mechanische Masse , die nur von außen her bewegt

wird ; wäre er es , so würde das Beispiel anderer Länder kei¬

nen Einfluß üben ; in ihm selbst liegt die formbildende Kraft ,

- as Sttgeficht .
Eine Marinegeschichte von Heinrich Smidt .

Das war in der schwedischen ProvinzBohuSlän und an dem Meer¬

busen , dessen Wellen die Felsen bespülen , zwischen denen die Stadt

Uddewalla eingekeilt ist. Ein Fischerdorf streckt sich auf einer Land¬

zunge in die schäumenden Wogen hinein , die es nun von allen Sei¬

ten umbrausen . Das letzte HauS im Dorfe aber ist die Schenke ,

worin eben ein lustiger HönSninz gehalten wird .

Wenige junge Fischer und Bauern aus der Umgegend nehmen an

dieser Lustbarkeit Theil . Die meisten sind bei ihrem Tagewerk und

dürfen nicht feiern . Den Kern der Tänzer bilden die jungen Mann¬

schaften der Brigg „Drottning ", die auf der Rhede vor ihren An¬

kern reitet und mit dem Anbruch des nächsten Morgens in See gehen

soll . Es ist Mittag , und die Lust hat den höchsten Grad erreicht .

Wenn die Sonne sich zum Untergange neigt , muß alles Volk an

Bord , darum will es ssch noch einmal aus dem vollenBecher der Lust

berauschen .
Die Fenster stehen auf . Eine erfrischende Seebrise durchströmt die

Tanzstube . Ein Paar lustige Matrosen reißen den Musikanten die

Trompeten weg und schmettern in die aufschäumende Brandung

hinein . Ihre Dirnen eilen herbei und wollen sie wieder in den wir¬

belnden Kreis der Tänzer zurückziehen .

„Laß mich , Karen, " sagte einer der Seeleute , welcher Bootsmann

am Pord der „ Drottning " war , indem er sich von der Dirne los¬

machte . „ Laß mich , oder ich bringe Dir aus der Mittellandssee

keinen goldenen Apfel mit . Keinen goldenen Apfel und kein golde¬

nes Kettlein . Du weißt doch, was ich Dir versprochen habe ?"

„lieber - Jahr ist unsere Hochzeit , Neergard, " antwortete Karen ."

„ Aber das hindert Dich nicht , jetzt zu tanzen ."

„Will tanzen . Aber nicht eher , als bis Knud Larsen dabei ist,

denn ohne ihn hat das Ganze keinen Schick . Darum habe ich mich

die die Fesseln sprengt , welche sie hemmen . Die Bewegung

hat begonnen , und sie wird ihr Ziel erreichen , so gut wie an¬

derwärts , und in dem Maße , als sich die große Maßregel in

Verbindung mit andern analogen in ihren Folgen entwickelt ,

wird auch die Nation reif werden , zu größerer Theilnahme am

politischen Leben selbst berufen zu werden , wenn auch nicht in

denselben Forme » , wie anderwärts . Kein Staat , der das

Gefühl und den innern Trieb einer geschichtlichen Mission hat ,

kann sich der Freiheit der geistigen Bewegung ein - für allemal

prinzipiell widersetzen . Wer es thäte , über den würde die

Geschichte zur Tagesordnung übergehen ; er könnte in seinen

Formen etwa sich durch künstliche Mittel noch eine Zeit lang

erhalten , allein in dem Maße , als der Geist in ihnen vertrock¬

net , werden sie selbst haltlos und brechen zuletzt in sich selbst

zusammen .

Deutschland .

D Karlsruhe , 22 . Juli . Gestern Nachmittag ist Se .

Kaiserl . Hoheit der Erzherzog JohannvonOesterreich ,

von Heidelberg kommend , hier vvrübergereiöt . — Heute

Mittag 12 </4 Uhr sind II . DD . der Fürst , die Fürstin ,

der Erbprinz und die Prinzessin Amalie zu Fürsten¬

berg hier durch nach Ostende gereist . Die Prinzen Mar

und Emil werden in Bälde erwartet . — Der Hr . Kriegs¬

präsident Generalleutnant Ludwig hat sich dem Vernehmen

nach heute Mittag nach Bad Kissingen begeben . — Nächsten

Sonntag , Montag , und Dienstag sind die Arbeiten der Eleven

des hiesigen Polytechnikums im Schulgebäude zur An¬

sicht öffentlich ausgestellt . Da die Ausstellung jeweils sehr

interessant ist, so glauben wir daraus noch besonders aufmerk¬

sam machen zu müssen .

ss Bruchsal , 21 . Juli . Nachrichten aus Mannheim und

Heidelberg zufolge dürste im Verlaufe des nächsten Monats

auf dem schönen Punkte der Reserve dahier ein Sängertag

abgehalten werden , woran die Gesangvereine des Unter - und

Mittelrheinkreises , der benachbarten württembergischen und

rheinbayrischen Städte Theil nehmen werden .

( 0) Pforzheim , 21 . Juli . Ein dieser Tage stattgehabter

Vorfall macht viel von sich reden . Man erzählt denselben so :

Vorigen Sonntag , Nachmittags 5 Uhr , verlockte ein 15 Jahre

alter Fabriklehrling , Karl Vollmer von Huchenfeld , einen

andern Fabriklehrling in den nahen Wald , griff ihn dort an ,

verwundete ihn mit Steinschlägen , beraubte ihn seines

Geldes , bestehend in 57 kr. , und machte sich davon . Man

hat des jugendlichen Uebelthäters bis jetzt noch nicht habhaft

werden können . — An dem gleichen Tag verunglückte

hier ein Taglöhner , der im angetrunkenen Zustand sich ein

Nachtlager auf einem Heuboden aufsuchen wollte , aber durch

das Gebälke in die Tenne herabfiel und sich dabei so sehr ver¬

letzte , daß er in Folge Dessen heute Morgen verschied .

* Heidelberg , im Juli . Man erinnert sich , daß die hie¬

sige Stadtdirektion vor längerer Zeit , durch gewisse Vorfälle

veranlaßt , ein Verbot gegen das sog . Blaumontag¬

machen erlassen hat . Neuerdings nun veröffentlicht der in

Frankfurt erscheinende „ Arbeitgeber
" eine Petition des hiesigen

Gewerbvereins , worin die Maßregel der großh . Stadt¬

direktion aus diesen und jenen Gründen als unzweckmäßig

auf das Trompeten gelegt , um ihn heranzublasen . Frisch noch Eins ,

Wulf , Du alter Ulk, und schone Deine Lunge nicht . Er muß mei¬

nen , daß eine Nordwestbö im Anzuge ist ."

Die beiden lustigen Gesellen setzten die Trompeten wieder an den

Mund und brachten Töne hervor , die ein schallendes Gelächter her -

vorriefen , bis Neergard , der Bräutigam der schmucken Karen , nach

einer Pause rief :

„Sagte ich es nicht ? Da ist erl "

Karen und Andere steckten die Köpfe zum Fenster hinaus .

„Ja , er ist es . Aber die Finnenhere ist auch wieder dabei ."

„Du übermüthige Dirne , nimm Dich in Acht, " sagte Neergard zu

seiner Braut . „Knud Larsen ist ein resoluter Bursche , der keinen

Spaß versteht . Die Jngierd ist seine Liebste ."

„ Weil fie ihn verhert hat . Von ihrer Mutter , dem alten Finnen¬

weibe , das mit dem Teufel im Sturm davongeflogen ist , hat sie eS

gelernt ."

„Verhert !" lachte Neergard . „ Sie hat ihm mit ihren glühenden

Augen tief in die seinigen gesehen , und das hat gezündet ."

„Alle Finncnweiber sind Heren, " entgegnete Karen heftig , indem

ihr die Röthe des Zorns in die Wangen stieg . Andere Dirnen

drängten sich herbei und stimmten ihr zu , als fie fortfuhr :

„Heren sind es , die auf offenem Markte verbrannt werden müß¬

ten , wenn wir noch etwas Christenthum hätten , und von Allen ist

diese Jngierd die Aergste ."

„Da - ist fie !" schrie der Matrose Wulf dazwischen , „ denn sie hat

schönere Augen und ein schöneres Gesicht als Ihr , und könnte zehn

Liebsten haben , während manche von Euch vergeblich nach Einem

ausschaut . Das ärgert Euch alberne Dinger , und darum muß die

Jngierd eine Here sein ."

Wulf kam nicht weiter . Die Dirnen erhoben bei diesen Worten

ein so lautes Geschrei , daß er eS nicht zu überbieten vermochte . Sich

hingestellt und um deren Zurücknahme gebeten wird . Die

Petition scheint indessen nicht eingereicht worden zu sein ; sie ist

jedoch , wie gesagt , öffentlicherschienen und im Auszug von

einigen Blättern wiedergegeben worden , so z . B . von dem

„ Schwäb . Mrk . " und dem „ Mannh . Journ ."

Die „ Frbgr . Ztg . " bringt nun ebenfalls eine Besprechung
der Sache , die uns so treffend scheint , daß wir dieselbe hier

vollständig glauben folgen lassen zu sollen . „ Wir sind damit

ganz einverstanden — sagt der Verf . — , wenn man den Ge -

werbsgehilfen auch zu jeder Stunde des Werktags nicht ver¬

wehrt , sich eine Erfrischung im Wirthshaus zu holen und dort

von der Arbeit zu ruhen . Man muß den Verhältnissen Rech¬

nung tragen , die ganz anders , als in der alten Zeit sind ; der

Geselle arbeitet jetzt gewöhnlich auf Stück und der Meister
kümmert sich ebenso gewöhnlich Nichts darum , wo der Gehilfe

Kost und Wohnung findet . Das patriarchalische Familienleben
unter dem Dache des Meisters findet der Gesell jetzt der Re¬

gel nach in der Fremde nicht mehr . Bedingen nun diese Ver¬

hältnisse die möglichst geringe Beschränkung der persönlichen

Freiheit des Gewerbsgehilfen in der angegebenen Weise , so

verlangen sie auf der andern Seite auch gebieterisch , daß man

den jetzt ohne alle väterliche Aufsicht in die Fremde hinausge¬

worfenen jungen Leuten nicht ganz den Zügel schießen lasse .

Wer Ordnung liebt , geht nicht ganze Werktage in die Wirths -

häuser . Es ist daher nicht abzusehen , was für gute Folgen
es bringen soll , wenn man junge Leute vom Gewerbsstand
mit Versäumung ihrer Arbeit an Werktagen

ungestört Zechgelage halten läßt . Wohin Das führt , be¬

weist zur Genüge die Erfahrung ; zuerst wird am Mon¬

tage gefeiert , dann verlangt der Katzenjammer gebiete¬

risch auch die Dienstagsfeier und so weiter . Die Mei¬

ster sollten einsehen , daß die Begünstigung derartiger Un¬

fuge am wenigsten für sie zum Nutzen sind ; sie sollten viel¬

mehr daran denken , das heillose Arbeiten an Sonntagen und

in den vorausgehenden Nächten zu unterlassen ; was am An¬

fang der Woche geschieht , das ist am Ende derselben schon

fertig ; wenn aber der Gehilfe Samstag Nachts und Sonntags

angestrengt arbeitet , dann drängt es ihn freilich am Montag ,

zu feiern . Die Meister sollten sich ferner nicht über die Ur¬

sachen des gegenwärtigen Arbeitermangels täuschen ; er eristirt

fast allerwärts ; die Arbeiter gehen eben gerne dorthin , wo sie
den leichtesten und größten Verdienst haben . So lange das

Verbot des Manderns in die Schweiz aus und durch das

Großherzogthum noch in Kraft war , glaubte man durch dessen

Aufhebung dem Arbeitermangel begegnen zu können ; das Verbot

ist längst aufgehoben , die Wirkung war nicht zu verspüren .

Später ist , dein Uebelstand zu begegnen , in Betreff der Poli¬

zeilichen Kontrole und sonstigen Behandlung der Handwerks¬

gesellen eine Verordnung erschienen , von der die Zeitungen
Kunde gebracht haben . Diese Verordnung war von wohlthä -

tigen Folgen , sie hob aber den Arbeitermangel nicht , wie sich

das vielleicht mancher Meister davon versprach . Jetzt suchen

die Heidelberger Meister ihr Heil in der Begünstigung des

Blaumachens . Es ist ein großer Jrrthum , wenn man durch

solche Verhätschelungen etwas Gutes zu wirken vermeint .

Die Meister thun viel besser daran , wenn sie gute Zucht hal¬

ten , keinem Arbeiter übertriebene Vorschüsse geben , wie Dies

leider so oft vorkommt , und so nach Kräften zu der Heranbil¬

dung eines tüchtigen und soliden Gewerbestandes beittagen .

„ Alles was recht ist ; aber " — sagt ein bewährter Volsmann

am Kaiserstuhl — „ Ordnung muß sy ."

an das offene Fenster lehnend und die Hände abwehrend von sich

streckend , sagte er vor sich hin :

„Die Jngierd ist es wohl werth , daß man sich um ihretwillen ein¬

mal tapfer herumschlägt . — Hinge fie nur nicht so fest an dem Knud

Larsen , und hätte ich die lange , blaffe Ulla nicht , wäre fie mir schon

! recht , wenn auch ein Bischen Herenkram dabei ist ."

( Fortsetzung folgt .)

Ei» Scher) de» Fürste» Kvtasow .
Moskau war eingeäschert . In einem Anfangs geregelten Rück¬

züge , der nach und nach in wilde Flucht ausartete , verließ die fran¬

zösische Armee Rußlands Boden , den sie in stolzem Siegesmuth be¬

treten hatte , und ihnen auf dem Fuße folgten drängend die Russen ,

geführt vom Fürsten Kutusow .
Kaum hatten die Franzosen Wilna verlassen , als dieser siegreich

daselbst einzog . Der Direktor einer polnischen Schauspielertruppe ,

welche während der französischen Okkupation daselbst Vorstellungen

gegeben hatte , durch die Schnelligkeit der Flucht seiner bisherigen

Beschützer aber verhindert worden war , sich zu salviren , hing als

kluger Mann , und durch seinen Stand an Rollenwechsel gewöhnt ,

den Mantel sogleich nach dem Winde und wagte es, vor dem gebie¬

tenden Feldherrn mit der demüthigen Bitte zu erscheinen, seine Vor¬

stellungen auch während der Anwesenheit der russischen Truppen

fortsetzcn und den neuen Cpklus derselben mit einem zu diesem Zwecke

gedichteten Festspiele eröffnen zu dürfen . Mit barscher Miene schlug

Fürst Kutusow Dies ab ; auf wiederholtes Bitten jedoch erlaubte er

die Vorstellungen , aber unter einer Bedingung , über die der Schau -

spieldirektor vor Schreck beinahe zusammengestürzt wäre ; unter

der Bedingung nämlich , die Vorstellungen mit eben dem Stücke zu

eröffnen , welche - er zum Einzuge der Franzosen gegeben hätte . Ver¬

gebens deprezirte der Direktor . Kutusow blieb bet der Entschei -



* Heidelberg , 21 . Juli . Gestern Nachmittag 4 Uhr
kam Se . Kais . Hoheit der Erzherzog Johann nebst der

Gräfin und dem Grafen von Meran von Mannheim hier an

und nahm das Absteigquartier im Gasthause zum „ Prinzen
Karl " . Heute Morgen 8 Uhr ist der Erzherzog in das Ober¬

land weiter gereist .

Rastatt , 21 . Juli . ( R . W .-BI .) Se . Kaiserl. Hoheit
der Erzherzog Johann kam heute früh um 10 Uhr mit dem

Kurierzuge hier an ; er wurde am Bahnhof von Sr . Erzell .
dem Hrn . Gouverneur General Frhrn . v . Gayling , dem Hrn .

Festungskommandanten , Generalleutnant Frhrn . v. Röder ,
dem k. k. österreichischen Oberst Baron v. Wimpffen , und dem

Hrn . Stadtdirektor Schaible empfangen . Se . Kaiserl . Hoheit

nahm den Truppen beider Kontingente im Hofgarten die Pa¬
rade ab , und schritt sodann zur Besichtigung der Festungs¬
werke .

- Baden , 22 . Juli . Gestern Nachmittag traf, zunächst
von Rastatt kommend , Se . Kais . Hoheit der Erzherzog Jo¬

hann von Oesterreich mit der Gräfin und dem Grafen von
Meran hier ein . Das Absteigequartier war im Gasthaus „ zum
Rheinischen Hofe " bestellt , und die hohen Reisenden setzten be¬

reits heute früh wieder ihre Reise nach Freiburg fort .

AuS dem Hanauischen , 20 . Juli . ( Frbgr. Z.) Wir
sind im Beginn der Ernte . Gerste , sehr schön ausgefallen ,
wird allerwärts geschnitten ; Roggen gibt eine mittlere Ernte

der Quantität nach ; bezüglich der Qualität ist sie sehr gut .

Hanf , im Ganzen eine mittlere Ergiebigkeit versprechend , steht
in einzelnen Gewannen ausgezeichnet , wieder in anderen we¬

niger schön . Reps gibt gut aus . Kartoffeln stehen schön und

versprechen Vorzügliches sowohl der Quantität als Qualität

nach . Welschkorn ist dieses Jahr weniger schön gerathen , wie
das vorige . Das Oehmdheu wird auch in unserer Gegend
schlecht auSfallen , der Futterpreis darum in die Höhe gehen .
Damit steht das gegenwärtige Sinken der Fleischpreise im Zu¬
sammenhänge ; sämmtliche Fleischsorten sind um 1 dis 2 Kreu¬

zer per Pfund heruntergegangen . Tabak ist wenig gepflanzt
worden ; der gepflanzte steht schön. Die Preise des vorjähri¬
gen sind seit einiger Zeit gestiegen ; es werden 10 — 11 fl. für
den Zentner bezahlt .

X Oppenau , 19 . Juli . Gestern begaben sich die Orts¬

vorgesetzten der Kirchspiele Oppenau und Petersthal nach
Rippoldsau , um Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog
in ihrem und dem Namen sämmtlicher Gemeindeangehörigen
die Gefühle der Dankbarkeit , Verehrung , und unwandelbar¬

sten Treue auszusprechen . Die zahlreiche Deputatioü wurde

sowohl von Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog , als

auch von Ihrer Königl . Hoheit der Großherzogin huld -

vollst empfangen , und hatte das Glück und die Freude , auch
Se . Königl . Hoheit den Erbgroßherzog zu sehen . Zur
innigsten Freude Aller brachte die Deputation die frohe Kunde
von dem Wohlsein der allerhöchsten Herrschaften und von der

ihr zu Theil gewordene » Huld und Gnade zurück.

Freiburg , 21 . Juli . ( Frbgr. Ztg.) Gestern sind die
Mitglieder der botanischen Gesellschaft von Frank¬
reich , welche seit dem 12 . d. M . ihre Sitzungen in Straßburg
hält , von Basel hieher gekommen , nahmen ihr Absteigequar¬
tier im Zähringer Hof , und begaben sich heute Morgen an
den Kaiserstuhl .

ff Aus dem Amtsbezirk Triberg , 21 . Juli . Gegen
den Abend des vorgestrigen Tages ist einer der größten
Bauernhöfe in Kath . Thennenbronn , der sog. Mooshof , ein
Raub der Flammen geworden . Ein großartiges , prachtvolles
Schauspiel der Natur — die Strahlen der untergehenden
Sonne und ihr Widerschein in den gewitterschweren Wolken ,
die zuckenden Blitze und das Rollen des Donners — ward
zum Verderben für eine durch unverschuldete Schicksalsschläge
schwer geprüfte Familie . Ein gewaltiger Blitzstrahl schlug in
das genannte Bauernhaus und setzte es augenblicklich in lichte
Flammen . Nur mit großer Noth konnten sich die sämmt -
lichen Bewohner des Hauses retten . Sämmtliche Fahrnisse
und mehrere Stücke Kleinvieh gingen in den Flammen zu
Grunde . Das Großvieh befand sich zum Glück noch auf der

düng und entließ den unglücklichen Thespiskarrenführer endlich mit
den Worten :

„Es bleibt bei meinem Befehle , und sorgen Sie dafür , daß Ihre
Schauspieler gut memoriren ; denn wer einWort von Dein ausläßt ,
was bei den Franzosen gesprochen wurde , wandert nach Sibirien ,
und Sic mit ihm, wenn Sie ihn dazu veranlaßten ."

Mehr todt als lebendig , entfernte sich der Direktor , und wohl
hatte er dazu Ursache ; denn das Stück , welches seine Vorstellungen
unter der französischen Herrschaft eröffnete , war ein Festspiel voll
der enthusiastischstenAnspielungen auf dieUnternehmung Napoleon 's
und der beredtesten Wünsche für das Gelingen derselben gewesen.
Diese Worte zu sprechen stellte daher die Gefahr in Aussicht , von
den russischen Soldaten , welche die Vorstellung besuchten, in Stücke
zerrissen zu werden ; ihr Verschweigen aber war der zuverlässige
Reisepaß nach Sibirien .

Als die Schauspieler von der ihnen drohenden Gefahr hörten , ver¬
weigerten sie beinahe einstimmig das Auftreten , und schwerlich wür¬
den die flehentlichen Bitten des Direktors sie zum Nachgeben bewogen
haben , hätte nicht Fürst Kutusow diese Weigerung vorausgesehen .
Noch waren daher die Couliffendebatten nicht beendigt , als ein
Ordonnanzoffizier des Fürsten Kutusow erschien und den streng¬
sten Befehl überbrachte , daß am Abend alle Mitglieder der Ge¬
sellschaft , die unbeschäftigten ' ebensowohl als die beschäftigten , im
Theater zu erscheinen hätten .

Einem solchen Befehle zuwider zu handeln wagte natürlich Kei- '

ner , obgleich Alle nur mit Zittern und Zagen gehorchten ; die aber ,
welche die anzüglichsten Stellen zu sprechen hatten , mit zähneklap¬
pernder Todesangst .

Den Sturm , vor welchem der Theaterdircktor und dessen Mit¬

glieder zitterten , vermuthete auch Kutusow selbst , aber er war sich
bewußt , gleich dem Donnergotte Zeus den Ausbruch beschwören zu
können. Deßhalb begab er sich selbst , umgeben von seinem ganzen

Weide , sonst wäre auch dieses den verderblichen Wirkungen
dieses Blitzstrahles unrettbar erlegen . Wir vermögen im

Augenblicke nicht anzugeben , ob die Fahrnisse und das Ge¬

bäudefünftel versichert waren .

8 * Vöhrenbach , 20 . Juli . Vorgestern wurde dahier
ein kleines Musikfest abgehalten , wobei sich der Gesang¬
verein von Villingen und die Bürgermusik von Triberg be¬

theiligten . Die Zusammenkunft fand in dem Gasthaus „ zum
! Ochsen " statt , welches dem festlichen Anlaß entsprechend ver -

l ziert war . Die Produktion fand großen Beifall bei der zahl¬

reichen Zuhörermenge , die von allen «seiten herbeige¬
strömt war .

88 Don der Eschach , 21 . Juli . Vorigen Sonntag

Nachmittag hatten wir einen kleinenWaldbrand in unserer

Nähe . Er brach aus in dem eine halbe Stunde von Neu -

Hausen und aus dessen Gemarkung gelegenen , aber der k .

württembergischen Gemeinde Münklingen gehörigen jungen

Tannenschlage , konnte jedoch in Folge der von den Nachbar -

gemernden sofort gemachten Anstrengungen bald gelöscht wer¬
den , so daß nur em halber Morgen Wald verbrannte .

^ Von der Elz , 20 . Juli . Gestern Abend gegen 7 Uhr ,
während noch die meisten Leute auf dem Felde waren , schlug
der Blitz in einBauernhaus zuOberbiederbach ( B . -A.

Waldkirch ) . Bald schlugen die Flammen aus dem Gebäude
und legten dasselbe vollständig in Asche. Das Haus war

zweistöckig , von Holz und mit Stroh gedeckt, und mit 3000 fl.
in der allgemeinen Feuerversicherungs -Anstalt ausgenommen .
Die Fahrnisse waren nicht versichert . Verbrannt sind das

diesjährige Heuerträgniß , sämmtliche Fahrnisse , 7 Schweine ,
und 1 Kalb . Ein 12jähriges Hirtenmädchen drang zu wie¬

derholten Male » in das brennende Haus ein , um verschiedene
Gegenstände zu retten . Leider erlitt das muthige Kind einen

Fall , wobei es sich den Arm brach und auch sonst noch , jedoch

unerheblich , beschädigte .

Ueberlingen , 19. Juli . ( S .-B .) Die Reben stehen
bei uns unvergleichlich schön und sind mit Trauben reich be¬

laden , so reich wie seit 1828 und 1835 nicht mehr . Auch ein

Frühherbst steht in Aussicht , und als Beleg hiefür wollen wir

anführen , daß jetzt schon in den Reben des Nikolaus Wieden¬

horn auf dem Rosenberg bei Sipplingen und an der Hausrebe
des Bernhard Hoch dahier vielfach Trauben sind , welche sich
färben .

1t Konstanz , 20 . Juli . Sowohl die schöne Witterung ,
welche an die Stelle des kalten , stürmischen , und regnerischen
Wetters trat , als das in Zürich abgehaltene eidgenössische
Sängersest bewirkten in den letzten Tagen einen lebhaften Ver¬

kehr in unserer Gegend und in der Nachbarschaft . Am 17 .
d. M . wurde vom hiesigen großh . Offizierkorps mit der

Militärmusik eine Lustfahrt nach Lindau und Bregenz ge¬
macht , um den österreichischen Offizieren in Bregenz einen

Besuch abzustatten . An demselben Tage fuhr der hiesige Ge¬

sangverein „ Bvda n " mit seiner neuen Fahne nach Zürich ,
um an dem eidgenössischen Sängerfest Theil zu nehmen . Als

Festgabe hatte der Verein einen hübschen silbernen Pokal ,
und als Angebinde ein Füßchen Meersburger Wein nach
Zürich gesandt . Am Sonntag den 18 . d. M . wurde die

Lustfahrt von hier nach Rorschach , und vou da auf der

Eisenbahn nach Ragoz und Chur wiederholt , wobei sich das

Unglück ereignete , daß zwischen Ragoz und Chur auf dem

Wechsel der Station Marienfeld ein Zusammenstoß der Züge
stattfand . Der erste Wagen , in welchem glücklicher Weise
Niemand saß , wurde zertrümmert , der Kondukteur des zwei¬
ten Wagens wurde so gequetscht , daß er nun gestorben ist ;
einige Passagiere erhielten mehr oder weniger Verletzungen ,
die meisten kamen mit dem Schrecken davon . Während von

nah und fern , aus Deutschland und der Schweiz , ganze Massen
nach Zürich strömten , um dem eidgenössischen Sängerfest an¬

zuwohnen , unternahmen am 18 . d. M . ( wie schon erwähnt )
die Appenzeller Sänger mit vielen St . Gallern und

Thurgauern eine Lustfahrt nach Konstanz und in die Mainau .
Die Appenzeller , bekanntlich die besten Natursänger in der

Schweiz , nahmen an dem eidgenössischen Sängersest in Zürich
deßhalb keinen Theil , weil sie sich dadurch verletzt fühlten , daß ,

Generalstabe , in das Theater , und so oft eine Stelle , welche die
Schauspieler und Schauspielerinnen zu sprechen hatten , Anspielun¬
gen auf Napoleon und dessen Siegesbahn ( in Rußland ) enthielt ,
gab FürstKutusow durch lautes Händeklatschen dasZeichen zu einem
allgemeinen Beifallsstürme . Und wohl konnte es den Zuschauern
damit voller Ernst sein, denn Alles , was zum Ruhm und Preis des
Kaisers der Franzosen gesagt wurde , gestaltete sich durch den Kontrast
seines regellosen Rückzuges zu beißender Ironie .

Die Schauspieler hatten ihre Rollen mit einem Gefühle durchge¬
führt , das sich schwer beschreiben läßt , und oft mußten sie sich den
kalten Angstschweiß von der Stirne wischen ; um sie aber für die

ausgestandene Furcht zu entschädigen , ließ Fürst Kutusow sie nach
beendigter Vorstellung auf seine Kosten mit einem splendiden Mahle
traktiren . ( Nov . -Ztg .)

Z An der Herstellung des Leichenwagens , der den Sarg Na¬

poleon ' - I . in St . Helena zur letzten Ruhestätte führte und dem¬

nächst als Geschenk nach Paris wandern soll , ist in Woolwich Hand

angelegt worden . Außer einem alten Kutscher , der bei Sir Hudson
Lowe in St . Helena in Diensten stand, hat sich noch ein anderer In¬
valide gefunden , der damals zur Besatzung der Insel gehörte , bei
der Ausstattung des Leichenwagens betheiligt war , und setzt im
Stande ist, sich der Details zu erinnern .

* Die Gesellschaft der Pariser BouffeS , die in der letzten
Zeit in Berlin verweilte , gab am vorigen Sonntag eine Oper«
boulle unter dem Titel „ Orogue -ker" . Welchem Genre dieses Er -
zeugniß angehört , läßt sich aus dem Schluffe entnehmen , wo einer
der Mitspiclcnden die Handlung unterbricht und dem Publikum
den Inhalt eines ihm eben zugegangenen Briefes mittheilt , nach
welchem die Verfasser der Bouffoncrie so eben in' s Irrenhaus von
Charento « abgeführt worden find. Wo die Autoren selbst eine

als bei dem vor drei Jahren in St . Gallen gehaltenen eidge¬
nössischen Säugerfest alle Appenzeller Sänger Mitwirken woll¬
ten , das Komitee sich diese Ehre verbat , und nur die besten
Sänger zulassen wollte . Da Alle sich für die besten hielten , so
beschlossen sie , daß von ihnen Niemand erscheinen solle . Ueber
den musikalischen Werth der Produktionen der eidgenössischen
Säuger sind die Ansichten sehr verschieden . — Der Wasser¬
stand des Bodeusee ' s und Rheins ist gegenwärtig niedriger ,
als im vorigen Jahre um diese Zeit . Das Wasser hat aber
wieder den zum Baden nothwendigen Wärmegrad erreicht , und
es werden die See - und Rheinbäder wieder stark frequentirt .

München , 19. Juli . ( N . C .) Es bestätigt sich , daß Bi¬
schof Deinlein in Augsburg zum Erzbischof von

Bamberg ernannt worden ist. — Unter den Vorlagen ,
welche an den bevorstehenden Landtag gelangen sollen , wird

sich dem Vernehmen nach eine bezüglich der Kosten zum Bau
einer großen Kaserne in München befinden , welcher sich aus

Sanitätsrücksichten als sehr dringend gestaltet hat und nicht
länger mehr zu verschieben sein wird .

Frankfurt , 21 . Juli . ( Fr. I .) Der Bund es aus -
schuß für die holstein - lauenburgische Angelegen¬
heithat seit der Vorlage der dänischen Rückäußerung gestern
eine zweite Sitzung gehalten und tritt , wie wir vernehmen ,
noch heute zu einer dritten zusammen . Ob der Bortrag des

Ausschusses schon in der nächsten Sitzung der Bundesversamm¬
lung erstattet werde , verlautet wohl noch nicht mit Bestimmt¬
heit , dürfte jedoch wahrscheinlich sein .

Frankfurt , 21 . Juli . ( Fr. P .-Z .) Durch eine neue
stadtgerichtliche Verfügung ist das Forterscheinen der Zeitung
„ Deutschland " abermals inhibirt worden . Der Chef -
Redakteur , Hr . vr . Janssen , ist auf mehrere Tage von
hier abgereist .

Köln , 18. Juli . Gestern und heute trafen sehr viele
Legitimisten und Orleanisten hier ein , vermuthlich ,
um Besprechungen abzuhalten und eine Annäherung beider
Parteien anzubahnen . Gras Chambord kam aus Belgien
in Deutz an , wo er für sich und seine nächste Umgebung für
14 Tage 21 Räume miethete .

Hannover , 20 . Juli . Aus Frankfurt erhält die „N .
Hann . Ztg . " über die dänische Antwort eine Mitthei «

lung , welche den unbefriedigenden Charakter derselben klarer ,
als der von der Bundeskanzlei ausgegangene offizielle Bericht
herausstellt . Darnach bestätigt es sich , daß das Kopenhagener
Kabinet von seinem bisherigen prinzipiellen Boden nicht einen
Zoll aufgegeben hat . Es kann jeden Augenblick die Unter¬
handlungen , zu denen es einladet , abbrechen , worauf dann
die „ mittlerweile als außer Wirksamkeit seiend betrachtete "

Gesammtstaatsverfaffung mit voller Rechtsgiltigkeit wieder in
Kraft träte .

Hamburg , 20 . Juli . ( H. B .-Hh .) Wie wir leider ver¬
nehmen , hat der Präses 11r. Halle , Hamburgischer Bevoll¬
mächtigter bei den Handelsrecht - Konferenzen , aus
Rücksicht für seine neuerdings in Folge der anstrengenden
Arbeiten wieder angegriffene Gesundheit beim Senate um
Entlassung von seiner jetzigen Stellung angehalten und ist ihm
dieselbe unter dankbarer Anerkennung für seine großen bei der
Konferenz geleisteten Dienste auch bewilligt worden .

Altona , 19. Juli . In voriger Woche kamen hier zwei
schwedische Familien durch , die zum Katholizismus
übergetreten waren und aus Besorgniß vor Verfolgungen ihre
Heimath verlassen haben , um sich über Kopenhagen und Kiel
nach München zu begeben , wo sie sich definitiv niederzulassen
beabsichtigen .

* Berlin , 20 . Juli . Der Ankunft der Königin Victoria
wird in der ersten Hälfte des nächsten Monats entgegenge¬
sehen . Die Königin wird wenigstens eine Woche hier ver¬
weilen . Die meisten Mitglieder des königl . Hauses werden
um diese Zeit ebenfalls hier versammelt sein . Zugleich er¬
wartet man den Besuch verschiedener fürstlichen Personen ,
worunter der Herzog und die Herzogin von Koburg . —
Der königl . Leibarzt 1) r . Schönlein hat die Erlaubniß zur

solche Kritik ihres Stückes liefern — da hört Alles auf . — Die
Gesellschaft wollte auch in Wien Vorstellungen geben , hat jedoch
keine Erlaubniß erhalten . Sie geht jetzt über Baden - Baden
nach Paris zurück .

— München , 20. Juli . ( N . M . Z.) Zur Eröffnung der all¬
gemeinen deutschen und historischen Kunstausstellung am
Donnerstag wird Vormittags 10 Uhr ein feierliches Hochamt in der
Basilika stattfinden . Um 11 Uhr beginnt dann die Eröffnungsfeier
im GlaSpallaste mit einem Chorgesang . Der k. Staatsminister Hr .
v. Zwehl hält hierauf eine Ansprache , Hr . Professor Carriere eine
Rede über die Akademie der bildenden Künste , und Hr . Hofmaler
Dietz eine Rede über die Ausstellung . Der k. Staatsminister Hr .
v. Zwehl wird hierauf die Ausstellung im Namen Sr . Maj . des
Königs für eröffnet erklären und ein zweiter Chorgesang die Feier
schließen.

— In Malonnc in Belgien traf der Blitz einen Kirschbaum ,
aus welchem ein Mann eben Kirschen pflückte . Der Baum wurde
zersplittert , der Mann blieb unversehrt und kam mit dem Schrecken
davon .

— Aus der französischen Grenzstation Jeumont sind jetzt zwei
Raben , welche dieZollaufsehcr -Stelle mit versehen ; denn so wie ein
Eisenbahn -Zug ankommt , rufen sie ganz deutlich : „Kessieurs , les
vo>»xeurs sont pries de desceudre ." Den Schluß des SatzeS :
„ pour I» visite de l» dousne "

, haben sie noch nicht gelernt .

— Wien , 19. Juli . Graf Georg Karolpi und der Frhr . Sim .
Sina haben Jeder für das üngarische Nationaltheater eine
Stiftung von 25,000 fl. gemacht.



Anlegung des ihm von Sr . König !. Hoheit dem Großher¬

zog von Baden ertheilten Kommandeurkreuzes mit dem
Stern des Zähringer -Löwen -Ordeus erhalten .

Berlin , 21 . Juli . Die „ N . Preuß . Ztg . " sagt in Be¬

treff der von Dänemark in der holstein - lauenburgi -

schen Angelegenheit ertheilten Antwort Folgendes :

„ Es ist jedenfalls nicht zu übersehen , daß die bestimmte , vom

Bunde an Dänemark gestellte Forderung positiver Vor -

schläge über die Ordnung der Verhältnisse Holsteins und

Lauenburgs abgelehnt , und statt Erfüllung derselben das schon
einmal verworfene Anerbieten kommissarischer Verhandlungen
wiederholt ist. Auch die ( von mehreren Blättern einer an¬

dern Lesart gegenüber betonte ) Erklärung der Bereitwilligkeit ,
die Gesammtstaatsverfaffuug für Holstein und Lauenburg als

„ mittlerweile außer Wirksamkeit seiend " zu betrachten , ist an

die Bedingung der Annahme jener Verhandlungen geknüpft .
Nur die eine Hoffnung erweckt die dänische Antwort , die näm¬

lich, daß das dänische Kabinet in seiner jetzigen Gestalt einem

ernsten und entschiedenen Vorgehen des Deutschen Bundes

eher nachgeben werde , als früher . Aber auch nur dann ."

Stettin , 17 . Juli . Die Beschlagnahme dänischer

Schiffe , die vor ein paar Tagen hier erfolgte , kam , wie

die „ Stettiner Zeitung " berichtet , heute vor dem k. Kreisge¬

richte zur Verhandlung . Die dänischen Schiffskapitäne Al¬

bert Albertsen , Hans Albertsen , und Christen Chriftensen aus

Marstel in Dänemark waren , da sie mit ihren Schiffen Kü -

stensrachtfahrt von Königsberg in Preußen betrieben , und in

Betracht , daß die Küstenfrachtfahrt derselben von einem preu¬

ßischen Hasen nach einem andern inländischen Platze durch das

Gesetz von 1822 verboten ist , von der k. Staatsanwaltschaft
unter Anklage gestellt worden . Die Vcrtheidigung in der

Person des Justizraths llr . Zachariä beantragte inveß von

vornherein die Aussetzung der sachlichen Verhandlung aus

dem Grunde , weil das Gesetz in dem Falle eine Ausnahme

von der allgemeinen Bestimmung mache , wenn die Einfuhr

durch ausländische Schiffe für das Land eine Wohlthat sei .

Dieser Fall liege vor , und will die Vertheidigung Dies durch

Atteste der k. Regierung zu Danzig und Königsberg zu bewei¬

sen suchen . Der Gerichtshof beschloß demgemäß , die Ver¬

handlung der Sache selbst zu vertagen .

Meiningen , 18 . Juli . ( L . Z .) Nach einer öffentlichen

Bekanntmachung ist der regierende Herzogan einem leich¬
ten Anfall von Podagra erkrankt , doch baldige Genesung zu
erwarte » .

Wien , 18 . Juli . ( Köln . Ztg . ) Es geht das Gerücht ,
daß unser Ministe » des Aeußern , Graf Buvl , in einer mit

dem königl . dänischen Gesandten , Grasen Bille -Brahe , kürz¬

lich gehabten Zusammenkunft die Antwort der dänischen Regie¬

rung als zufri ebenst eilend bezeichnet , und zu verstehen

gegeben habe , daß er dem kaiserl . Präsidialgesandten in Frank¬

furt in diesem Sinne Instruktionen zukommen lassen werde .
— Gutem Vernehmen nach soll der hiesige königl . schwedische

Gesandte , Baron Wedelt , von hier abberufeu werden und

einen Nachfolger in der Person eines Hrn . v . Dore erhalten .
— Vergebens sieht man sich in den neuen Münzverordnungen
des Finanzministers nach Bestimmung eines Termins wegen

Wiederaufnahme der Baarzahlungen Seitens derNational -

bankum , worüber bis jetzt noch solche Ungewißheit herrscht ,

daß manche Spekulanten Abschlüsse auf Silber pro moäio

November mit einem Agio von 3s/r Proz . effektuiren .

Frankreich.
-j- Paris , 21 . Juli . Die Königin Viktoria soll nun

doch , und zwar auf den Wunsch des Kaisers , ihren Besuch in

Cherbourg bis zum 7 . aufgeschoben haben . Außer dem Herzog

v . Cambridge sollen noch mehrere fürstliche Personen ^
eingela¬

den worden sein ; man spricht von dem Könige von Sardinien

und dem Prinzen von Carignan . Von den Ministern nennt

man jetzt drei als auserlesen , dem Kaiser nach Cherbourg zu

folgen : den Staatsminister , den Marineminister , und den

Minister der auswärtigen Angelegenheiten . Es bestätigt sich

ebenfalls , daß die Mitglieder der Konferenz zu den Gästen

zählen . — Es ist nun entschieden , daß Hr . Mon der Ver¬

treter Spaniens am französischen Hofe sein wird . — Die

Bevollmächtigten werden vor Ende nächster Woche keine

Äonferenzsitzung halten . — Der Kaiser ist Ende nächster

Woche aus Plombieres erwartet . — Die Regierung wird

ein neues Dampf - Linienschiff bauen lassen , welches
den Namen „ Le Prince Imperial " führen soll . — Man

spricht von einer außerordentlichen Mission des Hrn . M o-

fras in Bosnien und in der Herzegowina . Hr . Mo -

fras ist einer der höheren Beamten im französischen auswärti¬

gen Amte . — Obgleich General D a u m a s seine Entlassung
als Direktor von Algerien eingereicht hat , so wird derselbe

doch noch einige Zeit den Dienst versehen . — Marschall
Canrobert richtete an die Truppen des Lagers von Cha -

lons folgenden Generalbefehl : „ Soldaten ! Indem der Kai¬

ser uns in diesem Lager vereinigt , will er , daß wir die nütz¬

lichen Arbeiten fortsetzen , welche er selbst im vorigen Jahre
leitete . Wir werden uns bemühen , seinen Absichten nachzu¬
kommen . Jeder in unserer Sphäre werden wir der Instruk¬

tion die militärische Ausbildung zu entwickeln , Nachkommen , und

nachdem die Truppen jeder Waffe die ihnen eigene Wissenschaft

fleißig erworben und sich von der Rolle , welche sie im Kriege

spielen , wohl durchdrungen haben , werden sie m diesen weiten

Ebenen lernen , wie , vereinigt , sie sich gegenseitig stützen und durch

ihre Kombinationen in Märschen , Kämpfen und schlachten Mr

allgemeinen Aktion beitragen . Soldaten , Euer Oberbefehls¬

haber , welchen die Meisten von Euch seit langen Jahren kennen

und der in allen Euren Chefs und in Vielen unter Euch alte ,

ruhmvolle Waffenbrüder findet , ist um so glücklicher und stol¬

zer , Euch zu befehligen , je mehr Vertrauen er in Euren guten

Willen , in Eure kriegerischen Tugenden , sowie in Eure Er¬

gebenheit für den Kaiser , das lebende Bild unseres großen

Vaterlandes , hat . " — Börse : Ziemlich flau . Rente , an¬

fänglich 68 .40 , wich auf 68 .38 — 68 . 35 . Oesterr . 628 .75 ,
627 .50 .

Z Marseille , 21 . Juli . ( Tel . Dep .) Das Paketboot
von Egypten , welches heute eintraf , bringt Hrn . Saba¬

thier , stanz . Generalkonsul zu Alexandrien , Hrn . Eme -
rat und Frln . Eveillard , den Kanzler und die Tochter
des ermordeten Konsuls , welche auf der Präfektur abftiegen .
— In Syrien nehmen die Unruhen zu. Man versichert ,
daß ein Theil des Libanons , selbst Latakia und die Stadt

Tripoli ( Trablos ) in Syrien sich empörten . Ismail Bay
soll tödtlich verwundet worden sein . Der Emir verlangte
Verstärkungen . Die räuberischen Araber , welche in den Li¬
banon eingedrungen waren , wurden zurückgeworfen .

Großbritannien .
London , 21 . Juli . ( Tel . Dep .) In der gestrigen Sitzung

des Unterhauses beantragte Roebuck , sämmtliche Ge¬
biete der Hudsonsbai - Compagnie einzuziehen und zu kolouisi -
reu . Bul wer erwiederte , die Regierung werde alle , unter
ihrer Lizenz vertheilte kulturfähige Territorien einziehen , und
über die andern später entscheiden , worauf Roebuck seinen
Antrag zurückzieht . — Crawford ' S Antrag , die Forde¬
rungen brittischer Kaufleute , deren Eigenthum 1854 im Bott¬

nischen Meerbusen zerstört wurde , zu untersuchen , wurde , von

Napier und Packingtou bekämpft , mit 105 gegen 65 Stim¬
men verworfen .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 14 . Juli . ( Nat .-Z .) Die offizielle „ Posttid -

ning " meldete gestern , daß der König , dessen Gesundheit
sich täglich bessere , auf dem Schlosse Drottningholm in einem

anstoßenden Saale der Taufe des Herzogs von Wermland
beiwohnte .

' -

China .
* Das „ Pays " erfährt aus China , daß die Bela -

gerungNankings , welche die Kaiserlichen unternommen
hatten , am 7 . April aufgehoben worden war ; am 24 . Dez .
1857 fand die Einschließung der Stadt durch die Kaiserlichen
in Folge der siegreichen Campagne in der Ebene von Iang -tse -

Kiang statt . Die Aufhebung der Belagerung ist für den Hof
von Peking eine empfindliche Schlappe und verlängert den im

Osten China ' s schon 15 Jahre dauernden Bürgerkrieg aber¬
mals auf unabsehbare Zert .

Vermischte Nachrichten .
Kr . Wert heim , 21 . Juli . Obschon sich die Witterung so

günstig gestaltet hat , wie man es nur immer wünschen kann » und

obschon deßhalb auch die freudigsten Berichte aus allen Gegenden
kommen , bleibt es , selbst bei der nun noch zu hoffenden guten

Oehmdernte , dennoch unbestreitbar , daß die Futterernte den Be¬

darf für einen entsprechenden Vichstand bei weitem nicht liefert .
Es muß deßhalb mit aller Umsicht zu Werke gegangen werden , wenn

nicht lange Zeit fühlbare Nachtheile aus dieser Unzulänglichkett ent¬

springen sollen , die nun schon 2 Jahre andauert . Das leichteste
Mittel ist allerdings die Reduktion des Viehstandcs ; allein wer

wird es bestreiten , daß die Wahl desselben ein Unglück für den Land¬

mann ist, und daß es also auch das letzte sein muß , welches er er¬

greifen darf ? Durch gehörige Mischung der verschiedenen Futter¬

stoffe , sowie durch vernünftige Zubereitung derselben , mittelst

Schneidens , AbbrühenS , und Selbsterhitzung , kann man deren Nah¬

rungsfähigkeit bedeutend erhöhen , und man reicht dann bei gehö¬

riger Eintheilung eines kleinen , aber , wie es dieses Jahr der Fall

ist, guten FuttervorratheS stets weiter , als mit einer gefüllten Heu¬

scheuer , aus der man den unvertilgbar scheinenden Borrath dem

Vieh gleichsam hineinstopft , wodurch oft mehr verdorben , als nutz¬

bringend verwendet wird . Lächerlich schien eS in früherer Zeit man¬

ch , m Landwirthe , wenn man vom Wiegen des Futters sprach , und

manchmal mußte ich während meines früheren Dienstes hören : „das

sei aber doch arg , daß man auch dem Vieh das Futter noch vor¬

wiege ." Hoffentlich ist aber dieses Vorurtheil nun beseitigt , und es

wird das Verabreichen deS Futters nach Gewicht eben so allgemein

sein , als jedem Landmann bekannt sein wird , wie sich die verschie¬

denen Futterstoffe in ihrer Nahrungsfähigkcit unter sich verhalten ,

waS dieses Jahr um so nothwendiger ist, als man zu einer Mi¬

schung der mannichfaltigsten Erzeugnisse seine Zuflucht wird nehmen

müssen . Zum Neberfluß führeich hier Folgendes an : Es bedarf

z B . eine Kuh mittlerer Größe 20 Pfd . Heu zu ihrer Erhaltung , so

kann ihr dies gegeben werden mit
8 Pfd . Heu ,

10 Pfd . Stroh , wovon 2 Pfd . gleich 1 Pfv . Heu sind ,
12 Pfd . Angersen , wovon 4 Pfd . gleich 1 Pfd . Heu sind ,

2 Pfd . RepS -Kuchenmehl , wovon >/r Pfd - gleich 1 Pfd . Heu ist .

Daß cs nicht versäumt wird , noch so viele Stoppelrüben , als nur

immer möglich , auSzusäen , bedarf wohl keiner Empfehlung ; auch

rathe ich , im August Roggen zur ersten Grünfütterung für ' S Früh¬

jahr zu säen .
Bei gehöriger llmficht , Eintheilung , zweckmäßiger Verwendung

und vernünftiger Sparsamkeit wird auch dieses Jahr vorübergehen

ohne besonders nachtheiligcn Einfluß auf die Landwirthschaft . Aber

sich ernstlich zusammennehmen und rechnen muß der Oekonom , wenn

ihm solche Rothjahre nicht längere Zeit empfindlichen Schaden brin¬

gen sollen .

— Lahr , 19. Juli . ( L. W .-Bl .) Dem Beispiele vieler andern

Gemeinden des Landes ist auch unsere Nachbargemeinde HugSweier

darin gefolgt , baß sie Len gesetzlichen Gehalt ihres würdigen Lehrers

Foßler um jährliche 50 fl . erhöht hat .

— Freud en .berg ( A. Werthcim ) , 16. Juli . ( M .- u . T .- B .)

In dem Weinberg „ Hirtenstein
"

, dem B . Map gehörig , fand man am
10. Juli schwarze reife Trauben , ein Ercigniß , welches man sich
um dies« Jahreszeit nicht zu denken weiß . Wenn nun das Wetter seinen

jüngsten , aller Vegetation und Reife so gedeihlichen Charakter nur noch
etwa 6 — 8 Wochen behält , so dürfte das Jahr 1858 an Fülle und Güte

seiner Produkte seinem Vorläufer in fast jeder Beziehung den Rang

ablaufen .

— Lörrach , 19 . Juli . ( Ober !. B .) Bon dem für daS Jahr 1858

verfügbaren Zinsenerträgniß der Luisen - Stiftung haben Se .

Königl . Hoheit der Großherzog gnädigst zu beschließen geruht , den

Bettag von 169 fl . 15 kr. an den Straßenwart I . I . Sänger von

Thumringen und dessen nunmehrige Ehefrau Elisabetha Weiß von

Mapp ach als Aussteuergabe zu verleihen .

— Villingen , 19. Juli . ( Sch . W .-Bl .) Gestern war eine

allgemeine Streife gegen Wilddiebe angeordnet , die seit einigen

Tagen unsere Waldungen unsicher machten und eS namentlich auf Rehe

abgesehen zu haben scheinen. Es ist auch wirklich gelungen , ein solches

Subjekt einzufangcn und in das hiesige Amtsgerichts - Gefängniß cinzu -

liescrn . Wie es heißt , soll derselbe als seinen Heimathsort Gottenheim
bei Breisach bezeichnet haben .

V Von der Donau , 20 . Juli . Am 17 . d . verunglückte
ein Bürger von Schwenningen , der Abends 8 Uhr aus der fürstl .

fürstend . Thalmühle bei Langenbronn mit einem Fruchtfuhrmann auf

dessen Wagen abgefahren war . Er scheint auf dem Wagen an der

Steige zwischen Langenbronn und Schloß Werenwag eingeschlafen und

so von demselben herabgefallen zu sein. Der Fuhrmann hob ihn wieder

auf den Wagen , wo er indeß in Folge einer Gehirnerschütterung
verschied .

— Wiesbaden , 19 . Juli . ( Z .) Der Domkapitular und

Geistl . Rath Diehl von Limburg , zum Nachfolger Beda Weber ' s in

Frankfurt ausersehen , ist ein Zögling des Kollegium germsnicum in

Rom .
* Straßburg , 20 . Juli . Dem „N . Cour ." zufolge ist gestern

der nordamerikanische „ Humbug - SLnig " Barnum hier angekommen .
Er begibt sich nach Baden und anderen deutschen Bädern , um dort den

echten Tom Pouce , gegenüber den zahlreichen „Nachahmern " dieser

menschlichen Kleinigkeit , sehen zu lassen . ( In der neuesten Badener

Fremdenliste finden wir wirklich einen Mr . P . I . Barnum aus Neu -

Jork unter den Neuangekommenen verzeichnet . — D . R .)
— Zürich . Das Kampfgericht bei dem Sängerfest bestand aus den

HH . Musikdirektor Baumgartner , Musikdirektor Breitenbach
in Wettingen , vr . Faist , Musikdirektor des Schwäbischen Sänger¬
bundes in Stuttgart , Musikdirektor I . Heim , Musikdirektor Ludwig

Kurz in Neuenburg , Louis Liebe , Musikdirektor des Elsässischen

Sängerbundes in Straßburg , Musikdirektor Aug . Walter in Basel .

Als Ehrengäste waren noch anwesend Franz Lachner aus Mün¬

chen , Richard Wagner , und Hofkapellmeistcr Abt von Braun¬

schweig .
— Der große Diamant , welcher unlängst in Laibach das

Tagesgespräch bildete , scheint mit jenem Steine identisch zu sein , dessen

Geschichte ein brasilisches Journal , der „Correjo Paulistano "
, im April

v . I . erzählte . Demselben zufolge fand ein armer Landmann , Lorenzo
Antonio doS Santos , der im Dorfe dell' Amparos , in der Provinz
S . Paulo , wohnte , vor ungefähr drei Jahren im Bache Corrego Vero -

melho do Arrajal am Abhange des Berges Colonello , wo er Wasser

schöpfte , einen prächtigen Stein . Er machte aus dem Besitze desselben
ein Geheimniß , verrieth es aber einst bei einem Wortwechsel mit einem

Sklaven seines Herrn . Letzterer versuchte umsonst , Näheres zu erfahren
oder den Stein selbst zu sehen. Lorenzo aber zog sich , um dem Andrin -

gen seines Herrn zu entgehen , nach der Stadt Mogpmirim , wo er den

Stein einem dortigen angesehenen und reichen Manne , der Deputirter
des Ortes war , verkaufen wollte . Joanico , so hieß dieser Mann , besah
den Stein , nahm und verschloß ihn , und schüchterte den Lorenzo durch

Drohungen ein . Man rieth dem Armen , sich an einen andern Deputir -

ten N . zu wenden , dem eS in der That gelang , des Steines wieder hab¬

haft zu werden , und der dem Lorenzo 500 Contos de Reis dafür andot .
Als derselbe diese Summe als zu gering verschmähte , gab ihm N . zu
verstehen , er laufe Lebensgefahr , wen » er den Diamant bei sich trage ;
er möge deßhalb nach Amparo,gehen und von dort einige rechtschaffene
Leute hole » ; sobald er in deren Gesellschaft komme , werde er , N ., ihm
den Diamant zurückgeben . Hocherfreut über diesen Rath , kehrte Lorenzo
in der That nach Amparo zurück ; als er aber dann in der Gesellschaft

zweier angesehenen Personen , von denen Einer der Ortspfarrer , wieder

vor N . in Mogpmirim erschien, läugnetc N . das Depositum ab . Hier¬

auf schloffen Lorenzo und der Pfarrer mit drei andern Personen , zwei
Professoren und einem Advokaten , einen Vertrag ab , zu dem Zwecke ,
den Diamant wieder zu erlangen ; polizeiliche Nachforschungen wurden

angestellt , deren Ergebnisse in den Archive» von San Paulo aufbewahrt
sind , und auf Verlangen der Betheiligten erfolgte in Rio Janeiro eine

Durchsuchung der Person und des Gepäcks eines gewissen Monocl C .,
der nach Lissabon abreisen wollte und in Verdacht stand , mit dem Ver¬

kaufe des entwendeten Steines beauftragt zu sein. Da sich jedoch M .
C . bereits auf das Schiff begeben , das schon in Bewegung war , und ein

dem M . C . befreundeter Portugiese sammt dessen Schwester sich in seiner

Gesellschaft befanden , mit denen er wahrscheinlich einverstanden war , so

hatte die Durchsuchung keinen Erfolg . Dies geschah vor ungefähr zwei
Jahren . Seitdem hat man von dem Steine Nichts mehr gehört , bis er
in französischen Blättern und zuletzt in Laibach wieder auftauchte . Frei¬
lich bleibt noch zu ermitteln , ob beide Steine identisch ; der in Brasilien
gestohlene soll etwas Weniges mehr , als zwei portugiesische Unzen ge-

wogen haben , und ein Theil der Abfälle , die man bei der ersten Probe
erhielt » befindet sich in den Händen der wahren Eigentümer , welche
mittelst derselben die Identität verisiziren können .

§ Leverrier , der berühmte Astronom in Paris , will denKom e-
ten von 1556 ( den Kometen Karl 'S V.) gesehen haben . Er findet , der -

selbe sei in Allem magerer geworden ; Hr . Babinet dagegen meint , daß
dessen Schweif bedeutend größer geworden sei , was allerdings ein

Trost sein mag . Für uns ist es am tröstlichsten , raß der Komet kei¬
nerlei böse Absicht gegen unfern armen Planeten zu hegen scheint .

Marktpreise .

Ergebnißdesam 17. und 20 . Julid . I . zuLillingen
abgeh al lenen Getreidemarkts .

Grtteide - Vorrath . Verkauf . Preis Ausschlag
gattung . Mltt . Mltt . per Malter , per Malter .
Kernen 1581 494 10 fl . 49 k . - fl. - kr.
Roggen 7 t 7 fl . 30 kr. 2 fl . 10 kr.
Gerste 4 2 7 ff. - kr. - fl. - kr.
Bohnen 2 2 8 fl . 55 kr. — fl . — kr.
Erbsen — — - fl . - kr . - fl. - kr .
Mischelfrucht 142 46 7 fl . 3K . - fl, - kr.
Wicken — — - fl. - kr. - ff - kr.
Haber 430 17) 6 fl. 52 k . - ff - kr.

Abschlag
per Malter .
- fl. 39 kr.
- fl . - kr.
- fl. 30 kr.
1 fl. 35 kr .

- fl. - kr .
- fl. 11 kr.
- fl . — kr.
- fl. 9 kr.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . Z. H«r« . Kroenlein .



6 . -175 . Neckargemünd . Allen

^ ^ unsern Freunden geben wir die traurige

^ Nachricht , daß gestern Abend unsere
liebe Mutter , Pfalzwirth Jung

Wzve . , geb . Leonhard , nach kurzer Krank¬

heit sanft entschlafe » ist . — Wir verloren eine

bis zu ihrem seligen Ende thätige , liebevolle

Mutter .
Neckargemünd , den 22 . Juli 1858 .

Die Hinterbliebenen .

0 .390 . Karlsruh e.

Bekanntmachung .
Die Ausstellung der Arbeiten der Eleven der poly¬

technischen Schule findet Sonntag den 25 . , Montag
den 26 . , und Dienstag den 27 . d . M . im Gebäude der

polytechnischen Schule statt , wozu Jedermann , der
daran Interesse nimmt , eingeladen ist.

Karlsruhe , den 20 . Juli 1858 .
Großherzogliche Direktion der polytechnischen Schule .

Redtenbacher .
Meisingcr .

0 . 431 . Karlsruhe .

Anzeige .
In einer achtbaren Beamtenfamilie dahier findet

auf den 1. Oktober ein Polytcchniker oder Lyceist Kost
und Logis und elterliche Pflege . Näheres bei der
Ervedition der Karlsruher Zeitung .

0 .442 . Karlsruhe .

Samen von Brachrüben,
Jncarnatklee , Staudenroggen und andere Getreide -

artcn und Futterpflanzen zur Herbstsaat empfiehlt

SchvÄevkertzer in KcveVHrrchr .

A M
* -

0 .457 . Eine solide Feuer - Vcrficherungs - Gesell¬
schaft hat in den verschiedenen Amtsbezirken des Groß -

Herzogthums Baden noch Agenturen zu vergeben . Be¬

werbungen werden unter Nr . 60 bei der Expedition
dieses Blattes portofrei erbeten .

Offene Lehrstelle .
Ein mit den nöthigen Vorkenntniffen versehener ,

gesitteter , junger Mann kann sogleich in ein Spezerei - ,
franz . und englisches Speiscwaaren - Geschäft in die
Lehre treten . Wo ? sagt die Expedition der Karls¬
ruher Zeitung .

k . 931 . Stuttgart und Pforzheim .

(Schmied - Eßeisen .)
Für die von der königl . württembergischen u . großh .

badischen Regierung patentirten , von mir erfundenen
Eßeisen , deren Nützlichkeit die allgemeinste Anerken¬
nung findet , habe ich die Fabrikation und den Allein¬
verkauf für Baden dem Herrn Gg . Ib . Mürrle in
Pforzheim übertragen .

Stuttgart , im Juli 1858.
Wilhelm Holoch ,

Schmiedmeister .
Unter Bezug auf Vorstehendes erlaube ich mir ganz

besonders aufmerksam zu machen , daß eine vorerwähn¬
ter Essen in meinem Geschäft im Gebrauch ist, und
mir das befriedigendste Resultat in Bezug auf Hitzc-

stcigerung und Kohlenersparniß liefert , so daß ich allen
Feuerwerksbefltzern dieses vorzügliche Instrument aufs
gewissenhafteste empfehlen kann .

Die Preise find für ei» großes Eßeisen . 20 fl .
„ ,» kleines Eßeisen . 18 fl .

gegen Baarzahlung oder Nachnahme des Betrags .
Pforzheim , im Juli 1858.

Gg . Zb . Mürrle .
0 .455 . H e i l b r o n n .

Dampfbrenuapparat feil.
Wegen Verminderung des Oekonomiebetriebs ist

ein , nur wenige Jahre gebrauchter Keßler 'scher
Dampfbrennapparat , neuester Konstruktion , dem
Verkauf ausgesetzt , und bei Herrn Bierbrauer Friedr .
Diehl dahier zur Einficht ausgestellt .

In 12 s 14 Stunden können damit 40 s 50 Sr .
Kartoffeln , in gleichem Verhältniß Zuckerrüben gedämpft
und gebrannt werden , und liefert in Quantität und
Qualität einen vorzüglich reinen Branntwein .

Ebendaselbst ist ein 4 > r württ . Eimer haltender ,
kupferner Bierkeffel noch in ganz gutem Zustande dem
Verkauf ausgesetzt , und jede weitere Auskunft ertheilt
auf frankirte Anfragen

G . Lutz ,
Gerberstraße Nr . 22 .

0 .287 . Rastatt .

Mrthschaftsverpachtung .
Die Museumswirthschaft dahier , deren Bestand mit

dem 1. Oktober dieses Jahres zu Ende geht , soll wie¬
der auf eine Reihe von Jahren verliehen werden

'
, weß -

halb die hiezu Lusttragenden eingeladen find, ihre Be¬
werbungen biS zum 15 . September l . I . schriftlich der
MuseumSkonttnisfion dahier einzureichen .

Der Pächter hat keinen Pachtzins zu bezahlen , und
erhält noch folgende Vergünstigungen : eine freie , ge¬
räumige und freundliche Wohnung ; den Bezug der
Spielgelder vom Billard , vom Kegelhausc ; die Karten¬
gelder , welche bei ihren hohen Ansätzen und der großen
Frequenz nicht unbedeutende Einnahmen gewähren ;
sechs Klafter buchenes Scheiterholz , womit die für den
Betrieb der Wirthschaft bestimmten Zimmer zu er¬
wärmen find ; die Beleuchtung des Billards , der
Wirthsschaslszimmer , der Emgänge . so daß der Päch¬
ter und für gute Speisen und Getränke und für
prompte , reinliche und höfliche Bedienung zu sorgen
hat . um sich ein gutes Auskommen zu sichern.

Rastatt , den , 5. Juli 1858 . -

_ Die Museumskommisfio « .
> 0 . 430 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :
— neue holl . Vollhäringe in Tönn¬
chen , — sowie . neue Enrder Häringe ,
neue holl . Sardellen zu billigerem Preise .

0 . 435 . Nr . 4866 . Waldkirch .

Liegenschafts -Ver¬
steigerung .

Der Erbihellung wegen werden aus sec Verlassen -

schaft des Sonnenwirths Gottfried Neef von Kollnau
am Montag den 9 . August d . I . ,

früh 9 Uhr ,
im SonnenwirthShaus selbst

nachdeschriebene Liegenschaften , mit Vorbehalt ober¬

vormundschaftlicher Genehmigung , öffentlich verstei -

gert :
Eine zweistöckige Behausung mit einem zweistöcki¬

gen Nebengebäude , Hinterhaus mit Kellern , zweistöcki¬
ges Waschhaus mit Metzig , Keller und Wohnung , mit
der Realwirtsschaftsgerechtigkeit zur „ Sonne " , geräu¬
migem Hausplatz und großem Hofraum mit Bauplatz
und Brandentschädigungsgeld für das abgebrannte
Oekonomiegebäude , dann

Gemüse - und Krautgarten ;
etwa 5 Jauchcrt Ackerfeld und

- 4 - Wiesen ,
Alles in der Nähe des Hauses gelegen und ein ge¬
schloffenes Ganzes bildend .

Die Realitäten liegen an der frequenten Straße
von Waldkirch nach Elzach , Simonswald , Villin -

gen rc., und ganz nahe bei der Stadt Waldkirch .
Die Steigerungsbedingungen werden vor der Stei¬

gerung bekannt gemacht , sie können inzwischen auch bei
Notar Aberle dahier eingesehen werden .

Waldkirch , den 20 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

B . V . d . V . :
Aberle .

0 .415 . Nr . 986 . Lahr .

Hofgutsverkauf .
Freitag den 30 . d . M . , Morgens

8 Uhr , wird das der Wittwcnkaffe für die Angestellten
der Zivil - Staatsverwaltung gehörige , früher Nepo¬
muk Fautz

'sche Hofgut zu Seelbach , bestehend aus
1) einem Wohnhaus mit Oekonomiegebäude » und

375 Rthn . Garten ;
2 ) Aeckcr . 33 M . 112 Rthn .
3) Wiesen . 7 - 260 -
4) Wald . 27 - 327 -

im Wirthshaus zum Engel in Seelbach einem öffent¬
lichen Verkaufe im Ganzen und sofort im Einzelnen
ausgesetzt .

Lahr , den 19 . Juli 1858 .
Großh . bad . Domänenverwaliung .

K a v a l l o.
0 .424 . Nr . 262 . Pforzheim .

^7 *

Eisenbahnbau von Vurtach nach
Pforzheim .

Versteigerung von Erdarbeiten .
Freitag den 30 . d. M . werden mehrere größere Erd -

und Felseneinschnitte auf der Bahnlinie von Jspringen
bis Ersingen öffcnilich versteigert werden .

Zusammenkunft Vormittags 8 Uhr im Gasthaus
zum Adler zu Jspringen .

Pforzheim , den 20 . Juli 1858 .
Großh . Eisenbahnbau - Jnspektion .

C . Warnkvntg .
Weisser .

0 .307 . Nr . 6467 . Durlach . ( Aufforderung
und Fahndung .) Am 30 . v . M . ist der Pionnier
Karl Friedrich Dörfler von Söllingen aus seiner
Garnison entwichen .

Derselbe wird aufgefordert , fichinncrhalb6Wo -
chrn entweder dahier oder bei seinem Kommando zur
Verantwortung zu stellen , widrigenfalls er als
Deserteur des Staatsbürgetrechts verlustig erklärt , in
eine Geldstrafe von 1200 fl. und in die Kosten ver¬
fällt würde .

Dessen Vermögen wird zu gleicher Zeit mit Beschlag
belegt , und um Fahndung und Einlieferung des De¬
serteurs gebeten .

Signalement .
Alter , 21 », « Jahre .
Größe , 5 ' 5" 2' " .
Körperbau , stark untersetzt .
Gesichtsfarbe , gesund .
Haare , braun .
Augenbrauen , blond .
Augen , blau .
Mund , gewöhnlich .
Nase , do . ,
Bart , keinen .

Durlach , den 10. Juli 1858 .
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
0 .388 . Nr . 6737 . Breisach . ( Aufforderung .)

I . U . S . gegen Franz Joseph Pfafs von Stiirzen -
hardt , wegen Unzucht mit einem Kinde .

Joseph Meister von Waltershofen , dessen gegen¬
wärtiger Aufenthalt unbekannt ist, soll in dieser Unter¬
suchung als Zeuge vernommen werden . Derselbe wird
aufgefordert , sich alsbald dahier einzufinden oder im
Falle sehr großer Entfernung seines Aufenthaltsorts
diesen anher anzuzeigen .

Zugleich ersuchen wir die Behörden , denen der Auf¬
enthalt des Joseph Meister etwa bekannt ist , uns
denselben baldigst mitzuthcilen .

Breisach , den 19. Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Bincenli .
0 .4II . O .A.Nr . 14,090 . Pforzheim . ( Aus -

fordeiung .) Christian Lindemaun von Niefern
ist unertauvl äusgcwandert . Wir fordern ihn auf ,
sich hierüber binnen 6 Wochen zu rechtfertigen ,
widrigenfalls er des Orts - und Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt , in die gesetzliche Vermögensstrafe
von 3 Proz . und in die Kosten verfällt würde . Sein
Vermögen wird mit Beschlag belegt .

Pforzheim , den 17 . Juli 1858 .
Großh . bad . Oberamt .

A e ch t .
0 .437 . Nr . 9558 . Mosbach . ( Erkenntniß .)

Die
Bitte des Joh . Peter Ncrpel von
Lohrbach , um Gewährung licgcnschaft -
lichen Eigenthums bctr .

Da ungeachtet der diesseitigen Aufforderung vom
8. Mai d . I ., Nr . 6253 , Niemand Ansprüche auf die
dort genannten zwei Viertel Wiesen in der Hasbach ,
Gemarkung Mosbach , beiderseits neben dem Wald ,
innerhalb der angesctztcn Frist geltend gemacht hat , so

wird mit Bezug auf die 736,741 u . 745 der P .O .
erkannt :

Es seien alle etwaigen Ansprüche der Aufge -

forderten an diese Liegenschaft im Verhältnisse

zu dem neuen Erwerber für erloschen zu erklären .
V . R . W . .

Dies wird den unbekannten Betheiligten auf diesem

Wege eröffnet . .
So geschehen Mosbach , den 19 . Juli 1858 .

Großh . bad . Amtsgericht .
W . Kapferer . ^ ^

0 .391 . Nr . 6853 . Lahr . ( Urtheil .) I . S .
der Magdalena Frick , geborne Gabelmann , von

Lahr , gegen ihren Ehemann Jakob Frick vvn da , Ver¬

mögensabsonderung betr . , ergeht
Urtheil .

Es sei Klägerin , unter Verfüllung des Beklagten in

die Kosten , für berechtigt zu erklären , ihr Armogen
von dem ihres Ehemannes abzusondern . V . R . W .

Lahr , den 17 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Beck .
Z . Bgl . v. Braun .

0 . 397 . Nr . 7940 . Rastatt . ( Oeffentliche
Vorladung . ) Karl Kraft von der Rheinau hat

dahier Namens seiner Ehefrau Walpurga , geb . Lo¬

renz von hier , vorgetragen :
Franz Lorenz , der Vater seiner Ehefrau , habe von

Michael Klumpp von hier und bezw . dessen Erben

unterm 19 . Januar 1824 und bezw . 11 . Juni 1825

folgende Grundstücke erkauft : .
Eine einstöckige Behausung auf der Rheinau

nebst Zugehör , einers . Jakob Kraft und anders .

Paul Müller , für 400 fl. und
16s -2 Ruthen Garten um 45 fl. 40 kr. hinter

dem erwähnten Hause .
Durch die Einträge im Grundbuch Thl . 13 , Nr . 120 ,

S . 354 und Thl . 13, Nr . 9 , S . 424 seien jene Kauf¬

schillingsforderungen mit Vorzugsrecht versehen wor¬

den , welches auch jetzt , nachdem jene längst bezahlt
und überdies auch verjährt seien , fortbestehc . Zu den

Erben des Michael Klumpp gehöre auch der schon
über 30 Jahre von hier abwesende Xaver Klumpp ,
von dem die Strichbewilligung eben deßhald nicht er¬

langt werden könne . Er bitte auf Grund des Vor¬

getragenen , denselben öffentlich vorzuladen und schließ¬
lich zu erkennen , derselbe sei schuldig , die erwähnten

lassen .
Es ergeht sonach

Oeffentliche Vorladung .
Dem Xaver Klumpp von hier wird aufgegeben ,

binnen 4 Wochen auf diese Klage sich schriftlich
oder mündlich , persönlich oder durch einen gehörig Be¬

vollmächtigten vernehmen zu lassen , da sonst der Klag¬
vortrag für zugestanden und alle Einreden für ver¬

säumt erklärt würden . Ferner erhält derselbe die

Auflage , binnen der nämlichen Frist einen Gewalt¬

haber zur Empfangnahme fernerer Verfügungen in

dieser Sache i» öffentlicher Urkunde aufzustellen und

zu benennen , da sonst dieselben mit der Wirkung , als

ob sic ihm eröffnet worden wären , nur an die Gerichts¬
tafel angeschlagen würden .

Rastatt , den 16 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G a g e u r .
0 . 438 . Nr . 7125 . Lörrach . ( ArrestVerfü¬

gung .) In Sachen der großh . Amtskasse Säckin -

gen gegenLuvwig Sutter vonRickenbach,Forderung
betr . Wird für klägcrische Forderung 12 fl . 54 kr .

Untersuchungskosten Arrest auf Bekl . Guthaben bei

seinem Vater Franz Sutter zu Lörrach gelegt , und

diesem aufgegeben , fraglichen Betrag bis aus weitere

Verfügung bei Vermeidung doppelter Zahlung nicht

zu zahlen . II . Nachricht dem flüchtigen Beklagten mit

dem , in 14 Tagen zu zahlen , als sonst Klägerin an

Zahlungsstatt ihrer Forderung in Bezug eingewiesen
würde . Ferner hat er einen Gewalthaber zum Em¬

pfange der gerichtlichen Fertigungen aufzustcllen , als

diese sonst nur an die Gerichtstafel angeschlagen wür¬
den .

Lörrach , den 15. Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kerkenmaier .
0 .432 . Nr . 13,515 . Waldshut . ( Auffor -

derung .) Der 52 Jahre alte Anton Marder von

Bürgten wird seit 4 Jahren vermißt . Derselbe wird

nun auf diesem Wege aufgefordert ,
binnen Jahresfrist

Nachricht von sich und seinem dermaligen Aufenthalts¬
orte den Seinigcn zu geben , widrigenfalls er für ver¬

schollen erklärt und sein in 3600 fl. bestehendes Ver¬

mögen auf Antrag seiner Verwandten den nächstbc -

rechtigten Erden in fürsorglichen Besitz gegeben würde .
Waldshut , den 16 . Juli 1858 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Winnefeld .

0 . 439 . Nr . 3554 . Schönau . ( Bekannt -

machung . ) Unter Bezug auf die cieffcitige Ber -

fügung vom 22 . Mai d . I . , Nr . 2580 , wird nach

fruchtlosem Ablauf der dort gesetzten Frist die Wiitwe
des Steinhauers Adolph Strütt vonZell , Katharina ,
geb . Maier , in Besitz und Gewähr der Verlassen -

schaft ihres Ehemannes eingesetzt .
Schönau , den 18. Juli 1858 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Stein .

0 .381 . Nr . 8020 . Ettlingen . ( Verschal -

lenheitserklärung .) Der ledige Ludwig Bal¬
des von Mörsch wird sür verschollen erklärt und dessen
Vermögen seinen Verwandten in fürsorglichen Besitz
gegeben .

Ettlingen , den 19 . Juli 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
0 .372 . Nr . 4154 . Triberg . ( Erbvorla¬

dung .) Die Gebrüder Anton und Joseph Kuner ,
ledig , von Schonach, . welche nach Amerika ausgewan¬
dert sein sollen , ohne daß deren Aufenthalt näher
angegeben werden kann , find auf Ableben ihres Vaters
Anton Kuner , Schneider von Schonach , thcilweise
zu dessen Erbschaft gerufen .

Dieselben werden deßfalls hiermit aufgefordert ,
ihre Erbansprüche bei der Unterzeichneten Stelle in
Frist von

3 Monaten
geltend zu machen , ansonst der fragliche Nachlaß ledig¬
lich Denjenigen zugetheilt werden müßte , welchen er
zukäme , wenn sie beim Erbanfall nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Triberg , den 17. Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

V o l l h a r d.
vät . Blech ele , Notar .

0 .425 . Nr . 5284 . Thairnbach , Bez . AmtS Wies -
lsch . ( Erbvorladung ) MichaelBaicr und Jo¬
hann Baier , beide gebürtig von Malschenberg , find
zur Erbschaft ihrer am 26 . März d. I . zu Thairnbach
gestorbenen Nichte , Katharina Barbara Baier , be¬
rufen . Elfterer soll in Amerika gestorben , und Letzterer
schon im Jahr 1827 nach Pole » ausgewandert sein .
Da nun deren Aufenthalt nicht bekannt ist, so werden
dieselben auf den Antrag ihrer Miterbberechtigten an -
mit aufgefordert , sich

binnen 3 Monaten , » üsto ,
um so gewisser bei Unterzeichneter Stelle zu melden ,
als im Unterlassungsfälle die Erbschaft lediglich den
bekannten Erben zugetheilt würde , welchen fie zukäme ,
wen » die Aufgeforderie » am Todestage der Erblasserin
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Wiesloch , den 17 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

A l . V o g c l .
0 . 394 . Nr . 7602 . Offenburg . ( Erbvor¬

ladung .) Valentin Schäfer , ledig , von Gold -
scheuer , ist zur Erbschaft seiner verstorbenen Mutter
Katharina , geb . Sch äser , Witiwe res Georg Schä¬
fer , gewesenen Bürgers und Landwirths in Gold¬
scheuer , berufen .

Da dessen Aufenthalt unbekannt ist, so ergeht an
denselben oder dessen etwaige Leibeserben die öffent¬
liche Aufforderung , sich zur Empfangnahme der Erb¬
schaft entweder persönlich oder vurch einen gehörig
Bevollmächtigten

dinen drei Monaten
bei Unterzeichneter Behöroc zu melden , widrigenfalls
nach Umfluß dieser Frist die Erbschaft Denen zuge¬
theilt wird , welchen fie zukäme , wenn der Vorgeladcnc
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte .

Offenburg , den l9 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Schmidt .
0 .453 . Nr . 3664 . Karlsruhe . ( Erledigte

Stelle . ) Bei unierzeichneter Bezirksverrechnung ist
eine Gehilfenstelle , welche mit 500 fl . Gehalt dotirt
ist, mit einem besonders im ÄmtSkafferechnungswesen
geübten Kameralpraktikanten , Kameralasfistenten oder
Kanzleigehilfcn sogleich oder doch im Laufe des
nächsten Vierteljahrs anderweitig zu besetzen .

Die HH . Bewerber um diese Stelle find eingeladen ,
ihre Anmeldungen schriftlich hieher zu machen und
denselben die in ihrem Besitze befindlichen Zeugnisse
über ihre bisherigen dienstlichen Leistungen in Origi¬
nal oder beglaubigter Abschrift anzuschließen .

Karlsruhe , den >9 . Juli 1858 .
Hauptsteueramt .

0 . 423 . Ettlingen . ( Erledigte Stelle .)
Die Stelle eines Aktuars mit 350 fl. Gehalt ist erle¬
digt und in Bälde zu besetzen ; die Bewerber um die¬
selbe wollen sich binnen 14 Tage » unter An¬
schluß ihrer -Zeugnisse dahier melden .

Ettlingen , den 2l . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Stein .
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